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Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politische Zeitungen. 


i Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 
37tes Stuͤck. Freytag, den 8. Junius 1764. 


An Done, 
auf die Frage: 
Ob er ſie wie Meta liebte? 


Du zweifelſt, ob ich dich, wie Meta, liebte? 
Wie Meta, lieb ich, Done, dich! 
Dies ſagt mit einiger Empfindung 
Mein ganzes Herz. 


Mein ganzes Leben ſoll dir dieſes ſagen 
Dies hier im Staub, und jenes dort, 
Wenn ſie und du und ich zuſammen 
Gluckſelig ſind. 


Du liebteſt ſie, und weißt nicht welche Freude 
Mir dies in meine Seele ſtrahlt, 
Denn leicht iſts deinem ſchoͤnen Herzen, 
Daß du ſie liebſt. 


O kame fie, die wir gleich zärtlich lieben 
Von dort aus ihrer Wonn herab, 
Herab zu mir und meiner Done 
Und fahe mich. 


Sie würde dir, ſie kennet mich viel beſſer 
Als du mich jetzt noch, Done, kennſt, 
Ja ſagen wuͤrde dir des Himmels 
Bewohnerin 


Kit ſanſtem Laut und Schimmer in den Blicken 
»Geſpielin einſt in jener Welt, 
„Er liebet dich, wie er mich liebte; 
»So liebt er dich! 


Ihr Sohn, ein Genius voll Morgenroͤthe 
Ergriffe ſeine Laute dann, 
Zu liſpeln in die Saiten: Meta 
Und Done dich! 


Zum beſſern Verſtaͤndniſſe dieſes Cabinetſtuͤckchens 
des deutſchen Homers, muß man melden, daß es 
ſeiner Muſe gefallen hat, ſeine geliebte Done zu 
nennen, und daß er dieſer ſeiner Done jemals zu 
genießen wenig Hofnung hat, weil ihr Vater, ein 
wohlbehaltener Mann, gruͤndlicher als alle Dichter 
und Philoſophen denket, und ohne Ruͤckſicht auf die 
e 055 Si 3 Welt vollkommen 
ufrieden mehr auf den nervum rer 
auf Meſſtaden seht n um gerendarum als 

1 9 Einfaͤlle. 

. Einfall bey der Recenſion der Dithyr 
Se im 845 811 en 
er Character der Dithyramben na 
tiefeindringenden Urtheil der Recenſenten das 8 15 = 
lichthieriſche; ſoll der Saͤufer darin erfcheis 
nen, oder wenigſtens der Taumelnde in ſeinen 
Affecten: fo möchte jener lallende trunkne Krieger 
beym Hagedorn in ſeiner Ode vom Wein ziem⸗ 
lich glücklich den Dithyrambiſten vorſtellen, der 
im vollkommnen Parenthyrſus jauchzet: 
Kund und zu wiſſen ſey hiemit 

Daß ich auch Mohren uͤbermannte, 

Und zu Morea bey Madrit 

Den Pontus im Euxin verbrannte. 

Und vorher: 
Der alte Wein befeurte mich, 

Als mir bey Hochſtadt alles wich 
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Wo ich des Baſſa Roßſchweif kürzte, 

Der als er blutig mir entltef, 

Den Nepomuck zu Huͤffe rief 

Und dann ſich in die Wolga ſtuͤrzte u. ſ. f. 


II. Beytrag"zu unbekannten anakreontiſchen 
Geſangen noch roher Völker, 

Wie artig die Schäfer in Irrland haben fingen 
können, davon giebt das Hamb. Magazin im 26. B. 
1. Stuͤck eine Probe. Hier iſt eine von den alten 
Eſthlaͤndern, der andern Provinz in dem weit / 
laͤuftig ſogenannten Lie fland, und Kelchs Lieflaͤn, 
diſche Kriegs und Friedensgeſchichte, ſo gut es iſt: 

Jörru! Jörru! jooks Ma Tullen 
Erra tulle Ellaken 
Micks ep ella eile tulnut? 
Eile ollin Ella üxineſſe 1 
Nüht ollen Wirbi wiekeſſe 
Tulle Home Homikulla 
Kef ollen Jelle üxinefle 
Karkotella Kafte Ella 
Siuka Sittika. Willula 
Sieſs ollen Walmis Wainijull 
Kaunis karja Satemalle. 


Eine alte deutſche Ueberſetzung: 
Jerrul! foll ich zu dir kommen? 
Nein! mein Liebchen! heute nicht, 
Warum haſt du deine Pflicht 
Geſtern nicht inacht genommen; 
Geſtern war ich ganz allein, 
Heut werd ich ſelbſt fuͤnfe ſeyn. 


Morgen in der Morgenſtunde, 
Wohlgewachsnes Zweigelein! 
Will ich wieder ſeyn allein. 
Drum ſo traue meinem Munde, 
Und komm morgen ohn Beſchwer 
Zu mir in voll Sprüngen her. 
Wenn der Thau beginnt zu fallen, 
Und die trockne Erde kuͤhlt, 
Wenn annoch der Kaͤfer ſpielt, 
Will ich dir ſchon zu Gefallen, 
Liebſter! auf dem Naſen ſtehn 
Und mit dir der Heerd nachgehn. 
Ein Schäfertied voll Einfalt und Zärtlichkeit? 


Ul. Bey Gelegenheit der Bitte des Pabſtes ar den 
Könige. Stanislaus, die aus Frankreich vertriebne 
Jeſuiten in Lothringen aufzunehmen, wie 
es einige Zeitungen meldeten. 


o Tol, Neſtor des Princes! 
Rei & Philofopke bienfaiſant, 


S 


La France met dans ſes Provinces 
Le Loyolite au ban 

Le Pape trop element pour fa Gendarmerie, 
Demande un afyle dans Tes contrées. 
Ah! pour I' amour de Dieu & des Tetes facrees, 
Renonce à ce titre que Ion T’cuvie, 
Et en ce cas ne ſois pas bienfaiſant, 


Hamburg. 

Allhier iſt noch im vorigen Jahr bey Grunds 
Wittwe herausgekommen: ' Der Arzt, eine medis 
einiſche Wochenſchrift, gtev und roter Theil, 2 At: 
' phabet 7 Bogen gr. 8vo.“ Es iſt ſchon ein guͤnſti⸗ 
ges Vorurtheil bey einer Wochenſchrift, wenn ſie ſich 
lange erhält, ob wir gleich bey einigen auch hinzu 
ſetzen muͤſſen, daß es nichts weiter als ein Vorurtheil 
iſt. Dieſes letztere koͤnnen wir von der gegenwärti⸗ 
gen nicht behaupten, welche durch ihre nuͤtzliche Ab; 
handlungen und angenehme Abwechſelungen noch bes 
ſtaͤndig ſehr unterhaltend iſt. Hamburg hat ohne⸗ 
dem die Ehre, daß die erſte Wochenſchrift in Deutſch⸗ 
land es fuͤr feinen Geburtsort erkennet, da der Dar 
triot faſt der erſte Nachahmer des engliſchen Zu⸗ 
ſchauers geweſen, und wer kennet in Deutſchland 
nicht noch die verehrungswürdigen Namen eines Ka: 
bricius, Richey und Brockes, welche eben ſo wie Ad: 
diſſon und Steele ſich unſterblich gemacht. Der Herr 


Verfaſſer der gegenwärtigen Wochenſchrift bedienet 


ſich der neueſten Entdeckungen in der Arzeneykunſt, 
welche in den engliſchen und franzoͤſiſchen Wochen⸗ 
blättern zum Vorſchein kommen, mit einer ſehr aus 
ten Wahl ohne in den Verdacht eines Abſchreibers zu 
fallen, weil ſeine eigne Abhandlungen doch immer 
den größten Theil ausmachen, und ſtreuet das Salz 
der Satyre, doch nur Koͤrnerweiſe, über feine Blat 
ter, ohne den Geſchmack auch der ernſthafteſten Les 
fer zu vereckeln. Wir bedauren, daß er an feiner 
geſchickten Gattin zwar nicht in der Hauptſache, doch 
zum wenigſten in den witzigen Nebenverzierungen 
feiner Schrift eine liebenswürdige Gehuͤlfin verloren. 
Der Neunte Theil fängt mit dem 20g9ten Stück an, 
und endigt ſich mit den 234 ſten. Liebhaber der Arzeney⸗ 
kunſt und Kranke werden hier den Mechanismus der 
Verdauung der Speiſen, die Natur der Wechfelfies 
ber, die Cur der Gicht, des kalten Brandes, der 
Fettigkeit und der Blutentzuͤndungen, den Zuſtand 
der Arzeneykunſt in China, die Abhandlungen von 
den zuruͤckfuͤhrenden Adern, vom Gebrauch des 
Queckſilbers, vom Bandwurme, vom Zinnober, von 
den Blutreinigungen, von den Krankheiten der Haut, 
von den periodiſchen Verwandlungen des menſchlichen 
Körpers u. a. m. bemerkenswuͤrdig finden, die Freun⸗ 
de des Witzes und der Satyre werden die Verglei— 

chung 
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chung der Wuͤnſche der Menſchen mit ihren Curen, 
die Gebrauche der Corſiſchen Weiber, die Geſchichte 
von den Mondbürgern und die durchgehends lebhafte 
Schreibart des Herren Verfaſſers ihres Beyfalls nicht 
unwerth achten dürfen. Der Zehnte Theil gehet 
vom 235 ſten bis zum 260ſten Stück. Er enthält die 
Curen der Schwindſucht, des St. Veit Tanzes, der 
Kupferkolik, der Braune, der Fluͤſſe, eines Scor⸗ 
pionſtiches, der Epilepſie, der Würmer, der Durch— 
laufe, der hitzigen, bösartigen und faulenden Gals 
lenſieber. Man findet ferner darinnen die Abhand—⸗ 
lungen, von dem Verhalten in hitzigen Krankheiten; 
vom Gebrauch des Leinoͤhls beym Blut huſten; von 
den Betruͤgereyen der Goldmacher; von der Ambra 
in Wallſiſchen; von der Verwandlung des Speiſe⸗ 
ſaftes in Blut; vom Gebrauch des Weins in hitzigen 
Krankheiten; von der trüͤglichen Wirkung des Baum⸗ 
oͤhls bey Vipernſtichen; vom Mechanismus der Ver— 


dauung der Speiſen; von der Coneſſſrinde; von eis. 


. 
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nem von ſelbſt abgefallenen Fuß; von der Glaſeri⸗ 
ſchen Blutwage; von der Erziehung und vom Nutzen 
mediciniſcher Bücher und Arzeneyen für das Volk; 
die Geſchichte ſowohl der ordentlichen als boͤsartigen 
Blattern; eine Beſchreibung der Hungercur; Grun 
de von der Wiederkunft der Fieberparorismen; den 
Einfluß det Erdbeben in dem menſchlichen Körper; 
Klagen über den Ungehorſam der Kranken; Verſu⸗ 
che mit der Polygala; Entſchuldigung der Vorur⸗ 
theile des Volks in medicinifchen Dingen; Alter der 
Gichteur durch die Mora; Regeln beym Blutlaßen 
und Purgiren zur Praſervation; vom Dunſt der 
Ameiſen; vom Einfluſſe der Ausduͤnſtungen in den 
moraliſchen Charakter der Menſchen u. a. m. Der 
Traum von der Apotheke, der dieſen Theil eroͤfnet, 
iſt eine beißende Saryre. Beyde Theile zuſammen 
koſten in der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie 
auch in Elbing und Mitau 4 fl. 15 gr. in neuem 
preuß. Cour. 
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Berlin, vom 31. May. 

Die Abhandlung von der Caſſava, welche Herr 
Prof. Formey bey der letzten Sitzung der Academie 
vorgeleſen, iſt ein Werk des Doct. Med. Fermin, 
welcher ſich einige Jahre in Surinam aufgehalten, 

und jego in Maſtricht iſt. Herr Formey überreichte 

zugleich in derſelben Sitzung der Academie ein Buch 

von demſelben Verfaſſer, betittelt: Abhandlung von 

den häufigſten Krankheiten zu Surinam und denen 
dawider gebräuchlichſten Huͤlfsmitteln. 
Baſel, den 19. May. 

Die in Lucern entdette Conſpiration foll nichts ger 
ringers zum Zweck gehabd haben, als den Magiſtrat 
niederzumachen, und die Ariſtoeratiſche Regierungs⸗ 
form in eine Democratiſche zu verwandeln. Nach 
der Entdeckung iſt daſelbſt ein innerlicher Krieg ent; 

ſtanden, in welchen ſich auch verſchiedne Einwohner 
aus den Cantons Glaris und Schweitz gemiſcht ha⸗ 
ben. Es hat aber die Regierung zu Zurch ſofort eine 
Compagnie Cavallerie, und die Regierung zu Bern 
ein Corps von 8000 Monn dahin geſchickt, dieſe Un; 
ruhen zu daͤmpfen, deren vornehmſte Stifter ergriffen 
worden. = 

Amſterdam, den 19. May. 

Privatnachrichten aus Oſtindien melden, daß, nach; 
dem der Nabod die in Patnam zu Gefangenen gemach; 
ten Engländer, in einen Kerker ſperren laſſen, dieſer 
Tyrann darauf befohlen hatte, daß 2 von ihnen her; 
aus gebracht und auf die grauſamſte Art hingerichtet 
werden ſolten. Als dieſes die uͤbrigen erfahren, To 
hatten fie den Entſchluß genommen, fi auf das 


äufferfte zu vertheidigen; der Nabod hingegen hätte 
ſobald er ſolchen Entſchluß vernommen, das Gefäng: 
niß anzuͤnden laſſen, da fie denn alle jaͤmmerlich darin⸗ 
nen umgekommen wären. 

Aus dem Haag, den 18ten May. 

In Holland befindet ſich H. Gilbert Gibert, eher 
liger Schiffscanonier in Dienſten der General⸗Staa⸗ 
ten, welchem, da er im Dienſt beyde Arme eingebuͤßet, 
der beruͤhmte Ingenienr in Frankreich, Herr Lau⸗ 
rent, an einem 4 Fingerbreiten Stumpfen von der 
Schulter einen künſtlich nachgemachten Arm und eine 
Hand angeſetzet, daß man nichts bewundrungswuͤr⸗ 
diges dergleichen ſehen kaun. Herr Gibert kann 
alles nöthige, wie mit einem natürlichen Arm damit 
verrichten. Der Prinz Stadthalter, dem er hier 
präſentiret worden, viele von den Gliedern des hohen 
Naths und andere vornehme Perſonen, haben dieſe 
Maſchine und ihre Verrichtungen mit allem Beyfall 
und großer Verwunderung betrachtet. 

London, den 18. May. 

Den 13ten paſſrte das Oberhaus folgende Bills: 
1) wegen der auf die Einfuhr des Hanfs und Flach⸗ 
ſes aus den Großbrltanniſchen Amerikaniſchen Pro⸗ 
vinzen zu ſetzenden Vergütungsgelder; 2) wegen 
freyer 5 des Europaiſchen Salzes zu Quebec; 
3) wegen Vereinigung des Forts und der Colonie 
Senegal mit der Afeikaniſchen Compagnie; J wer 
gen freyer Ausfuhr des Reißes aus Carolind und 
Georgien nach den ſüdlichen Großbritanniſchen Amer 
rikaniſchen Colonien. Ueberhaupt laßt ſich noch von 
den Verrichtungen des Parlaments während der nun 

gem 
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geendigten Sitzung folgendes anmerken. Es hat 
daſſelbe ohne neue Auflagen 7 bis 8 Millionen Sub⸗ 
fidien beſorget. Vermoͤge des angenommnen Plans 
hat es auch verſchaft, daß Amerika ſelbſt künftig die 
Koſten der eignen Vertheidigung und Sicherheit bes 
ſtreiten wird. Es iſt nicht minder der Schleichhan⸗ 
del in gedachtem Welttheile gehemmet, die Nutzung 
vielerley Waaren und daſelbſt wachſenden Sachen 
angereizet, und dabey zugleich der Abſatz der Groß; 
britanniſchen Manufacturen befoͤrdert worden. Man 
hat auch die Zolleinkünfte des Reichs verbeſſert, und 
dabey verſchiedne Einrichtungen zum gemeinen Ber 
ſten aller Koͤnigl. Unterthanen gemacht. Der Lord 
Clive hat für einen mit Diamanten eingefaßten St. 
George, um ſolchen an ſeinem rothen Ordensbande 
als Ritter von Bath zu tragen 1100 Pfund Sterl. 
gegeben. Er wird zugleich, ohngeachtet er nur Ge⸗ 
neralmajor iſt, eine anſehnliche Bande Muſikanten mit 
ſich nach Indien nehmen. 
Warſchau, den 28. May. 

In der Mitwochsſeſſion wurde abgemacht, daß ſo⸗ 
wohl die Erben der ehmaligen Schatzmeiſter als auch 
die gegenwaͤrtigen von Pohlen und Lithauen ihre 
Rechnungen dem Reiche vorlegen und deren Richtig— 
keit pruͤfen laßen ſollten, wozu ſowohl, was die 
Schatzmeiſterſtellen als auch die Feldzeugmeiſterſtel; 
len angehet, für jede eine beſondere Deputation aus⸗ 
geſetzt worden. Am Donnerſtage hat der Reichstag 
die Materie von der pohlniſchen Kleidung des fünf 
tigen Koͤnigs von Pohlen denjenigen Herren beſtens 
empfohlen, welche die bacta Conventa fur den neuen 
König aufzuſetzen auserſehen werden würden. Man 
ſchloß nachher, daß das Archiv und die Kleinodien 
des Reichs, die Koͤnigl. Salzwerke und Oeconomien 
gehoͤrig unterſucht werden ſollten, und daß die bey 
gegenwaͤrtiger Zeit gewoͤhnlichermaßen zu errichtende 
Bruͤcke über die Weichſel allhier eine künftig fort: 
daurende Bruͤcke ſeyn ſollte, und jedermanniglich 
ohne Ausnahme, nur die zur Wahl kommende aus; 
genommen, fuͤr den Uebergang bezahlen ſollte, fuͤr 
eine Perſon zu Fuß 1 Groſchen, und fuͤr ein Pferd 
oder ander Stück Vieh 3 Groschen, auch, wie für 
die durchgehende Gefaße ein Edelmann 4 Gulden, 
ein Kaufmann aber 8 Gulden bezahlen ſollte, und 
daß kuͤnftig kein Menſch eine Anweiſung auf die Eins 
fünfte dieſer Bruͤcke erhalten koͤnnte noch dürfte; 
doch da die verwittwete Caſtellanin von Cracau ſchon 
die Einkünfte der bisher geweſenen Ueberfuhr ange; 
wieſen gehabt hätte, ſollte fie dieſelbe auch ſchon auf 
Lebenszeit aus den Einkuͤnften der Brücke genießen. 
Man redete auch, daß der Schoppen zur Koͤnigs⸗ 
wahl auf dem Felde in Wola eine halbe Meile von 
hier, nebſt den ubrigen Anſtalten beſorget werden 
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ſollten. Es wurden hernach zu Entwerfung der 
kuͤnftigen Pactorum Conventorum mit dem neu zu 
erwahlenden Könige die Deputirten feſtgeſetzet. Bey 
dieſer Materie ſieng der Kammerherr Gorowski, der 
bey Gelegenheit, daß in dem letzten Kriege, die Ruffis 
ſchen Truppen in Pohlen geweſen, ſich bey denſelben 
als Commiſſarius von Großpohlen aufgehalten, als 
gegenwartiger pohlniſcher Landbothe zu erinnern an, 
daß des letztverſtorbnen Koͤniges Majeſtaͤt nach den 
Pactis für die dreyßig Jahr, welche Sie regieret hat: 
ten an die drey Millionen und dreymal hundert tau⸗ 
ſend Gulden ſchuldig geblieben waͤren, daher man 
deshalb ſich an deſſelben Erben wenden, und im Fall 
man nichts erhalten koͤnnte, ſich dafuͤr an das hieſige 
Sachſiſche Palais und die dazu gehörige Grunde has 
ten ſollte. Hiemit hoͤrte die Seſſion auf. 
Aus einem Schreiben aus Riga, 
5 vom 26. May. 

Die Ankunft unſrer Monarchin nach Riga, iſt ger 
wiß. Heute bricht bereits das erſte Bataillon Garde 
auf, davon die eine Helfte nach unſrer Stadt, die an⸗ 
dre nach Reval beſtimmt iſt. Wir werden vieles zu 
ſehen bekommen, weil Ihro Maj. in Ihrem Gefolge 
alle fremde Miniſters haben werden. Denken Sie, 
über 4000 Perſonen ſoll dieſes Gefolge ausmachen, 
man hat alſo allenthalben Quartiere angeſagt, und ich 
ſelbſt freue mich auf ein paar artige Contubernale. 
Da dieſes feſtliche Gewuͤhle nicht über 8 Tage dauren 
wird, ſo werden die Beſchwerlichkeiten davon fur 
nichts zu rechnen ſeyn. 
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AVERTISSEMENT, 

Bey dem Verleger diefer Zeitung iſt zu haben: 
Werke, moraliſche, philoſophiſche und politiſche, des 
wohlthaͤtigen Weltweiſen, aus dem Franz. Iſter und 
zter Theil, 8, Hamb. 764, 2 fl. 15 gr. in neuem 
preuß. Cour. Wilhelmine, oder der vermaͤhlte Pe⸗ 
dant, ein proſaiſches comiſches Gedicht, 8, 764, 18 gr. 
Gedanken uͤber den Werth der Gefühle im Chriſten⸗ 
thum, von Spalding, 8, Leipz. 1 fl. Der Mei 
Catalogus von der Oſtermeſſe 1764. 


Wechfel-Cours & Species d. 7. Jun. 1764. 


Amſterdam 41 Tage 295 gr. 71 Tage 
Hamburg 3 W. 130 2 w. : 
Berlin Dantzig 


Ducaten neue ꝙ fl. 24 gr. alte 9 fl. 18 gt. Alberts Taler 
Rubel 3 fl. 27 gr. Alt Foluiſck Geld 18 pr. Cto. 
alt Marckſch Geld Graumanfch, Fulz 


Diefe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freyiags in dem Kanterihen Buchladen 
ausgegeben. 


